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schen Bibliothek. 1. 

Liclienologische Beobachtungen auf einer Wanderung durch 
den bayerischen Wald . Von A . v. K r e m p e l h u b e r in 
Mönchen. 

Auf dem nordöstlichen Theile Bayerns zwischen der Donau und 
der Grenze Böhmens erhebt sich bekanntlich ein ausgedehntes W a l d -
geb i rg , das sich von dort auf eine bedeutende Strecke auch nach 
Böhmen, Oesterreich und Mähren, gegen Norden aber in dem E r z ­
gebirge fortsetzt, und sich durch dieses mit dem Fichtelgebirge ver­
bindet. 

Der westliche und höchste The i l dieses grossen, ohngefähr z w i ­
schen dem 48—50° nördl. Br . und 30 -32 ° östl. Lge . befindlichen 
Gebietes heisst das böhmisch-bayerische Waldgebirg. 

Sein Hauptgebirgszug erstreckt sich von F a h r i n g in sudöstlicher 
Richtung bis gegen die Donau bei Enge lhardsze l l , und es gehört 
dessen südwestliche stärkere Abdachung grösstentheils B a y e r n , die 
nordöstliche aber Böhmen an. 

Derjenige The i l des böhmisch-bayerischen Waldgebirges, welcher 
sich in Niederbayern befindet, und am l inken Ufer der Donau eine 
Fläche von nahezu 81 Quadratmeilen bedeckt, w i rd der bayerische 
Wa ld genannt. 

E r enthält zwe i von Südost nach Nordwest streichende Haupt­
gebirgsketten, von welcher die hintere, höhere oder der Hinterzug 
das Grenzgebirg, der Vorderzug aber das Donaugebirg heisst.*) 

Der grösste The i l dieses Gebirges gehört dem Urgebirge an, 
und besteht aus Gneuss, Granit, Gl immerschiefer, welche Felsarten 
dort überall Berge von der bekannten stumpfen Kegelform bilden. 

*) V i d . W i n e b e r g e r ' s Versuch einer geognostischen Beschreibung des baye­

rischen Waldgeb i rge « und Neuburger Wa ldes . Passau 1851. § 1—3. 
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Diese erheben sich im Grenzgebirge, über dessen Rücken zum The i l 
die, Bayern und Böhmen scheidende, Grenze zieht, zu ziemlich be­
deutenden Höhen; ihre Gipfel sind gewöhnlich mit mehr oder weni ­
ger grossen, kahlen, häufig mannichfaltig zerklüfteten Felsenpartien 
gekrönt. 

Als höchste Punkte dieses Grenzgebirges und seiner Aeste wer­
den bezeichnet: der Arber 4568, Rachel 4496, Lüsen 4258, Fa lken­
stein 4100, Dreisesselberg 4003, Ossa 4002 Pariser Fuss hoch. 

Der niedrigste Punkt an der Donau (Engelhardszell) l iegt 838 P .F . 
über dem Meere. 

Mei lenweite finstere Nadelholzwaldungen, nur stellenweise mit 
Laubholz (Rothbuchen und Birken) gemischt, und von oft sehr an­
sehnlichen Thalflächen unterbrochen, bedecken al lenthalben, beson­
ders aber in ausgedehnter Weise gegen die böhmische Grenze hin, 
die Gehänge des Gebirges bis zu den höchsten Gip fe ln , und ziehen 
sich über Bayerns Grenze auf unabsehbare Ferne hin tief nach Böh­
men hinein. 

Dieser The i l Baye rns , an und für sich schon höchst anziehend 
für jeden Naturfreund und durch den eigenthümlichen wildromanti­
schen Charakter seiner Landschaften, ist ganz vorzüglich für den 
Forstmann durch die Grösse und Schönheit seiner Wa ldungen , für 
den Mineralogen durch seinen Reichthum an seltenen Mineral ien, 
insbesondere aber für den Lichenologen und Botaniker überhaupt 
desshalb von grossem Interesse, wei l seine F l o r a , namentlich was 
die Cryptogamen anbetrifft, bisher fast gänzlich unbekannt war. 

Ich w i l l nun versuchen, im Nachfolgenden die Resultate meiner 
Re ise darzustellen, Welche ich im vergangenen Herbste i n den bay­
erischen W a l d hauptsächlich zu dem doppelten Zwecke unternommen 
hatte, einerseits die forstlichen Verhältnisse, anderseits die Lichenen-
Vegetation dieses Waldgebirges näher kennen zu lernen. Ich hoffe 
damit nicht nur einen Reitrag zu Bayerns Cryptogamenflora, sondern 
auch zur Kenntniss über die geographische Verbreitung derLichenen 
überhaupt zu liefern. 

Meine Reise erstreckte sich übrigens hauptsächlich auf das oben­
bemerkte Grenzgebirge, als den höchsten und daher auch in jeder 
Beziehung interessantesten The i l des ganzen Gebietes« 

Sobald man bei Passau <flie Donau überschritten hat, treten dem 
Wanderer bereits mächtige Massen von Gneuss entgegen, welche 
dort am l inken Ufer dieses Stromes, steile Wände gegen ihn bildend, 
zu Tag treten. E ine mehrstündige E i curs ion in der Umgegend l ie-
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f«He keine besondere Ausbeute; an u ^ Gnem*s(*iae^ fan^ef jf^Ji: 
Pellxgera rufescens, Parmelia conspqrsa, dubia, sg&Qtitygj Qljtyacefi, 
caperala allenthalben, dann Parm. l^gimsa hje u^d <da up^ jm-
oier ataril, Parmelia saxicola, atra, subftacß var. canwfßfo*%f., 
orosihea einzeln, steril, CoUema rupe$(re, Endocarpor\ jßfafytvm 
var. c«fw K r m p e l h . , thallo simpljciusculo, u^^Uc^to- lo^p, sop/a 
constanter eano, subtus papillis minutis aapernjp, eine J^t^lfprm 
zwischen dem Endocarpon umbilicatum et und End . Jflotsliqsji 
t a g n . Schär. En. p. 232. exs. No. 64,6. Diese Var̂ etÄt jat be< 
sonders häutig an den Felsen neben der Strasse ^acb ßa^enj^etg. 
Dßr Weg von Passau nach letzteren Ort (3!/J Stqnden) ftyjrj $ujcb 
eine starkbewaldete, sehr hügelige, übrigens recht freundliche f e ­
gend, und gewährt an einzelnen Punkten eine reizende A^s^icht auf 
die Vorberge des bayerischen Waldes. 

Ausser Lepraria chlorina auf Gnepssfelsen nej>en ^er Strasse, 
ffaeotnyces roseus in üppiger Entwicklung auf dem^oden., Parmelia 
sitwosa, pulverulenta, saxatilis, Borreri, liliacea, Hayenia eiliaris 
upd Rayialina calicaris, sämmtlicb an Obstbäumen gleichfalls ne^en 
der Strasse, bemerkte ich auf dem Wege n a $ Hauwöbe^ 
Lichenen. Dagegen gewahrte schon die Umgegend von Manzenberg, 
einem Jileinen, auf den Vorhöhen des bayerischen Waldesljegenden 
parkte, mehr Ausbeute. Obwohl kerne grösseren Felsenparujen da­
selbst anzutreffen sind, finden sich doĉ t h^pfig I>l^ine, zu Tjag tjre-
tjende fassen von Granit und umherliegende Blöcke dieses Gesteins. 

Auf diesen und zwar theils auf dem nackten Gestein, tiieifs auf 
d<em darjtyer gelagerten Moosüberzug konamen vor: Parmelia ftnuosa, 
pulveiydenla, saxatilis, physodes (normaj), caperatg^ dubia, caesja^ 
olivapea, den^fdica (steril), perf orata (stet\\), conspersa, (fcecanora) 
bßdia var. polylropa oc campestris b. acrustacea, subfusca var. c<m-
far^a, letztere d,urch die gedrängten, bJassbraunen Apothecien und 
deren schneeweissen, körnigen Rand von den üorigen steinbewoh­
nenden Varietäten dieser Art ohne Blühe zu unterscheide^, 'tecoMra 
coaretala 7. elfdsta (Schär, exs. No. 312.), Parnmia saxicola, 
glaueoma, Lecidea fumosa hie und da, aber noch nicht sctjön ent­
wickelt, Lecidea platycarpa sterica und oxydata, sabuteiorum var. 
enteroleuca F l o t o w . , confervoides var, concreto et fuscp alra, pe-
traea, Parmelia vitellina, Biatora lucida schön fructificirend, ferhi-

*) D ie Namen der gefundenen Flechten sind überall entweder nach 4er 
Summa Veg. von F r i e s oder nach S c h ä r e n s allbekannter fittMmeralio 
critica angegeben, wesshalb ich in der Regel unterlieft, die Namen der 
Autoritären beizulegen. 

I S » 
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ginea festiva Schär, eis. No. 449., Cladonia macilenta, fimbriata 
in verschiedenen Formen, squamosa, degener ans, furcata v.subulala 
et recurva, cenotea, chlorophaea, Peltigera rufescens, polydaclyla, 
canina, Nephroma resupinatum, klein, steril, (Urceolaria) scruposa 

: « vulgaris', cinerea, gibbosa, Verrucaria tnacularis * contigua und 
v. acrotella, Etidocarponsmaragdulum sehr schon, Stereocaulon 

^Corallinum reich früctificirend, ümbüicaria pustulata steril, Rama-
Üriä pollinaria. 

Diese Flechten überziehen, was ich hier im Allgemeinen bemer­
ken'wi l l , mit wenig Ausnahme allenthalben in den Thälern und auf 
den Vorhöhen des bayerischen Waldes die anstehenden Granit- und 
Gneussfelsen und die zahlreich herumliegenden Blöcke, und es er­
scheint die Lichenenformation dort im Ganzen ziemlich einförmig. 
Insbesondere erblickt das Auge des Forschers überall f die weitver­
breiteten Ueberzüge der Parmelia conspersa, saxatilis, (Urceolaria) 
cinerea und gibbosa, Parmelia glaucoma in den mannichfaltigsten 
Formen. Mit zunehmender Höhe aber ändert sich das Bild der L i -
chenenVegetation, indem diese Arten allraählig wieder anderen Platz 
inachen, und endlich auf den höchsten Gipfeln fast gänzlich ver­
schwinden. 

Von Hauzenberg führt eine gute Strasse über die Vorhöhen bald 
durch Laub-und Nadelholzwaldungen, bald durch angebaute Gegen­
den" dem eigentlichen Waldgebirge an Böhmens Grenze und damit 
dem bekannten Dreisesselberg zu , welcher den südlichsten bedeu­
tendsten Höbenpunkt bildet. 

Dieser interessante Berg war auch das nächste Ziel meiner 
Wanderung. Man besteigt ihn am bequemsten, wenn man es so 
einrichtet, dass man in dem am Fusse desselben einsam gelegenen 
Gasthause „zum Rosenberger" übernachtet, und von dort aus des 
Morgens die Wanderung auf denselben in Begleitung eines Führers 
unternimmt. « 

Beinahe unmittelbar von dem genannten Gasthause an fuhrt ein 
bequemer Fusspfad in massiger Steigung fortwährend durch dichten 
Nadelholzwald zum Gipfel. 

Auf dem Wege dahin wurde gesammelt: An den umherliegenden 
und zu Tag stehenden Granitfelsen: Parmelia ambigua, physodes 
(normal); Cetraria juniperina, glauca) Cladonia squamosa, deformis. 
An den Fichten und Buchen des Hochwaldes: Vsnea barbata ot. flo-
rida und dasijpoga; Evernia jubata; Parmelia ambigua, physodes, 
pertusa, perlata, saxatüis; (Lecanora) tartarea v. corticola, sub-
fusca *, cateilea M a s s a l . ( £ . subfusca v. calellea Schär . ) , 
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durch den dicken weiss bestäubten ganzen B a n d constant von L. 
subfusca A c h . verschieden, pallida ct.; Pyrenothea leucocephala 
( F r i e s exs. No. 1 9 ) ; Biatora triptophylla oa; Lecideaparasema 
enteroleuca; Verrucaria nitida, glabrata; Cetraria glauca a u . ]8. fallaat; 
Sticta pulmonaria ; Nephroma resupinatum; Pertusaria communis * 
und forma sorediata\ Thelolrema lepadinum; überhaupt die meisten 
Flechten, welche auch an den Bäumen unserer Gebirgswaldungen i n 
den Kalka lpen gewöhnlich vorkommen, Cetraria Oahesiana, Laureri, 
Parmelia sinuosa, revoluta F l k e . , Borreri, die dort in manchen 
Gegenden häufig sind, ausgenommen; wenigstens habe ich *u f mei­
ner ganzen Re ise die beiden ersteren gar nicht, von den 3 letzteren 
aber nur einige wenige Exemplare gefunden. 

Au f dem Boden und an alten Stöcken: Biatora icmadophüa, recht 
schön, triptophylla var. pezizoides S c h är. E n . ; Cladonia squamosa 
deformis forma scyphosa, crenulata und centralis, deformis forma 
cylindrica, degener ans tubae formis, simpliciuscula, marginalis und 
centralis, k le iner als gewöhnlich, kaum 2l/2" hoch, furcata, race-
mosa und spinosa, gracilis lurbinata, sqamvXosa ( S c h ä r , e i s . No. 641.) 
und chordalis, pallida, carneola F r . , nur ein paar Exemplare, rangt-
ferina forma vulgaris, sylvalica und alpestris, Pellig er a hori%ontalis 
und polydactyla. 

Der G i p f e l des Dreisesselberges besteht aus mehreren, verein­
zelt stehenden, wagrecht über einander geschichteten Granitmassen, 
die thurmartig über den sie umgebenden Hochwald hervorragen/ und 
von welchen einige oben eine felsenartige Vertiefung haben, daher 
ihr Name , ,Dreisesselsteine." — Es sind diese Fe lsen offenbar die 
stehengebliebenen Reste des ehemaligen, i n der Vorzeit eingestürz­
ten Gipfels. Sie gewähren einen malerisch schönen Anblick, dem 
der verwitterten Ruinen eines einst mächtigen Bergschlosses nicht 
unähnlich. 

Mi t leichter Mühe gelangt man auf den angebrachten hölzernen 
Steigen zur Spitze dieser Felsenmassen, von welcher aus man eine 
entzückende Aussicht über die böhmischen Wälder und über Bayerns 
fruchtbare Gefilde geniesst. 

Hier haben die bis dahin steten Begleiter der umherliegenden 
Felsentrümmer, nämlich Urceolaria cinerea, Parmelia glaucoma, Le­
cidea fusco-atra (fumosa), Parmelia conspersa uns bereits grössten­
t e i l s verlassen, und an ihrer Stelle überkleiden nachstehende Liebe-
neu in mannichfaltiger Abwechslung die Felsengipfel des Dreisessel­
berges : Evernia jubata v. bicolor, ochroleuca, letztere durch ihre 
zarte, kümmerliche Gestalt zeigend, dass s i e , s i ch hier offenbar noch 
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nicht fti d w ihrem Gedeihen günstigen Höhenlage befindet; Cetraria 
juHifftrina, glauca (xahfreich), islandica (schmallappige F o r m ) ; Ever-
nia furfuracea\ Parmelia saxatilis * . and var. panniformis, physo­
des var. vittata, lanuginosa, (Lecanora) ventosa (sehr schön), tar-
tarea saxkola und forma sorediala, cenisia sehr schön entwickelt , 
und Übersieht klafterbreite Strecken an den Granitblöcken und Wän­
den ? (Urceolaria) scruposa* vulgaris; Umbüicariapblyphylla cc gla-
bra und j3 flocculosa; Lecidea geographica ot contigua, ß aipicola 
und y atrovirens S chä r . E n . und Uebergänge zur var. pulvere 
lentis, confervoides concreto und alro-alba Schär . E n . , Biatora rf-
wiest* » saxicola und ß Koehiana, sehr sebön entwickelt und zahl­
re ich, lucida fructi f . ; Slereocaulon coraUinum; Sphaerophorus coral-
leides (k l e in ) ; Cladonia Stellata » uncialis auf dem Moosüberzuge 
der Feisem. 

Beladen mit der gewonnenen Beate stiegen w i r nach einstün­
digem Aufenthalt auf dem Gip fe l durch die ausgedehnten Nadelholz­
waldungen, welche den Dreisesselb er g allenthalben bedecken, a l l -
mälg herab, wieder die R i ch tung gegen die Vorhöhen einschlagend, 
um nach an diesem Tage den circa '4 Standen entfernten Markt F f ey -
aag «der Wolfste in su erreichen. 

Gle ich nach dem Gipfe l zeigte sich Sphaerophorus coralloides 
zahlreich i n grossen und kle inen Rasen an den mächtigen Fichten-
stammen, welche hier den Hochwald b i lden; ferner auf Granftblöcken 
hm Wege Lecidea geographica var. lecanorina F 1 k. D. L . No. 63., 
der Varietät atr&Hrens nahe, doch verschieden durch die in die ge­
schwollenen Areolen des Tha l lus eingesenkten, und vOÄ diesen w ie 
eine Lecanora gelandeten Apethecien. Ich wundere mich, dass diese 
Varietät nicht bei S c h ä r e r und F r i e s aufgeführt ist. Me in auf* 
genommenes Exemplar stimmt genau mit dem alleglrten F l ö rkeschen 
Original-Exemplar überein. Ferner fand sich Lecidea spilota F r i e s , 
zweifellos eine selbstständige Species, die mit Unrecht von S c h ä r e r 
sur Lecidea conUgua « F r . gezogen wurde (Enum. crit. pag. 120.). 
Letztere bat* ) e in ganzes napHönniges Gehäuse und 8 länglidh-ovale 
an beiden Enden etwas zugespitzte lichtgelbliche Sporen , die vier­
mal grösser s ind, a l s jene der Lecidea spilota F r . Letztere dage­
gen besitzt ein ringförmiges Gehäuse, und i n ihren Schläuchen B 
Meine , helle, ovale, deutlich gerandete doppelwandige Sporen. Ausser 
diesen erschien noch Stereocaulon coraUjnum forma sorediala 

*) Nach mikroskopischen Untersuchungen beider Arten an F r i e d s eben Ort-
gtaal-Exeroplaren. 
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K r p l h . , tballo granulis minutis c i n e r e o - p a l l i d b s t i p i t i b u s sejuuetis 
brevibos, vix lineam onam altitudine superantibus, apice inerassatis 
et in soredia dissolut is ; es ist diess gleichsam die forma sorediata 
dieser Art , und besonders merkwürdig. Ich fand sie nur an einer 
Stel le an Granitblöcken neben der Strasse. 

Abends 4 Uhr war Freyung erreicht. Auch die Umgebung die­
ses in anmuthiger Gegend auf den Vorhöhen des bayerischen W a l ­
des liegenden Marktes, sowie des eine Viertelstunde davon entfern­
ten alten Bergschlosses Wolfstein ist in licbenologischer Beziehung 
nicht uninteressant. E i n Ausflug durch das nahe, von einem brau­
senden Gebirgsbache durchströmte, enge Felsenthal , welches zu dem 
romantisch gelegenen Wei ler Bucheck führt,, l ieferte: Parmelia lanu-
ginosa, recht schön; Collema rupestre, cyanescens; Umbilicaria pu-
stulata i n fast handgrossen Exemplaren; Stieta sylvatica; Endocar-
pon fluviatile; Segestrella thelostoma F r . ; Lecidea contigua ct. F r i e s 
exs* No. 376., (Parmelia) microphylla, atro-alba v. irrigua F 1 o t o w . ; 
Peltigera horizontalis, rufescens und aphthosa., Cladonia macilenta 
cylindrica. 

Ferner finden sich auf den Dioritfelsen, aufweichen dasSchloss 
Wo l f stein steht: Ramalma pollinaria; Peltigera horizontalis; Par­
melia olimcea a , dendritica <* nebst einer Fo rm mit corallinischem 
Tha l lus , conspersa, saxatilis u fructif. und vat.panniformis, cerato-
phylla <*, lanuginosa; (Lecanora) polytropa a, acrustacea, atra, mu-
rorum oc, glaucoma » und forma dealbata und corallina; Urceola-
ria gibbosa A c h . ; Lecidea silacea Schär . E n . , confervoides v. fusco-
atra S chä r . E n . , geographica «; Biatora lucida schön fructi f ic. ; 
Stereocaulon corallinum\ Endocarpon miniatum v. complicatum; 
Collema rupestre, atrocaeruleum var. lophaeum Schär . E n . 

Nach einem Aufenthalte von V/2 Tagen ergriff ich wieder den 
Reisestab, und gelangte nach vierstündiger Wanderung nach Sanct 
Oswald, einem gleichfalls noch auf einer Höhe vor dem Grenzgebirge 
recht freundlich gelegenen Dörfchen. 

Vor hier aus sieht mäii fast den ganzen von einem ununterbro­
chenen Nadelholzwalde bedeckten südwestlichen Abbang des böhmisch-
bayerischen Grenzgebirges vor sich l iegen, und rechts den kegelför­
migen, kahlen, auffallend lichtgefarbten Gip fe l des Lüsen, l inks das 
kleine, spitze nackte Haupt des Rachel über den dunklen Waldmas­
sen sich erheben, während in nebeliger Fe rne der Arber über die * 
davor liegenden niederen Berge stolz herüberblickt. 

An einem heiteren Tage bei Sonnenuntergang, wenn die Schat­
ten des Abends allmüblig über die vor dem Bl icke des Beobachters 
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aasgebreiteten oneitdlichen Waldmassert sich hinlagern, gewährt die­
ses Waldgebirg einen wanderbar schönen und ergreifenden Anblick, 
den ich nicht mit Worten würdig zu schildern vermöchte. 

St. Oswald, wo man, nebenbei gesagt, im dortigen ßräuhause 
eine so treffliche Bewir thung findet, wie vielleicht sonst nirgends im 
bayerischen Walde, ist der geeignetste Punkt, um von dort aus den 
Lüsen und R a c h e l , nach dem Arber die bedeutendsten Berge des 
bayerischen Waldes, zu besteigen, und so unternahm ich denu auch 
sogleich an einem der nächsten Tage eine Excursion auf den erst­
genannten Berg . 

Der W e g dahin, der auch hier, wie überall im bayerischen Walde, 
im Vergleich zu den meisten Fusssteigen in den Alpen bequem ge­
nannt werden kann, zieht »sich ununterbrochen durch einen dichten, 
nur hie und da mit Laubholz gemischten Nadelholzwald, welcher 
gleich unterhalb St . Oswald beginnt, und die Gehänge des Lüsen 
bis an seinen Gipfe l bedecat. 

In diesen meistens dicht geschlossenen Hoehwaldungen, deren 
feierl iche, nur selten von dem Schrei eines Raubvogels oder dem 
leisen Zippen der Tannenmeise, des Zaunkönigs oder Goldhähnchens 
unterbrochene St i l l e einen eigentümlichen Eindruck auf das Gemüth 
macht, findet man nur eine arme, einförmige Vegetation der Liche­
nen ; denn es fehlen diesen Gewächsen hier die zu ihrem üppigen 
Vorkommen nothwendigen Bedingungen — freier Zutritt von Luft 
und Licht , und insbesonders den erdebewohnenden Arten der ihnen 
vorzugsweise zusagende magere, nackte Boden, den baumbewohnen­
den aber die r i s s i ge , rauhe, t ief von Aussen hinein abgestorbene 
Baumrinde, ihr bekannter Lieblingsaufenthalt. H ie r ist der Wald­
boden meistens vortreffl ich, der Wuchs der Nadelholzbäume, wie 
schon ihre frische, glatte, rothbraune Rinde zeigt, gesund und kräf­
t i g ; hier herrscht selbst am Tage, so zusagen , ein förmliches Halb­
dunkel, Verhältnisse, die bekanntlich die Ansiedelung und Verbrei­
tung der Lichenen wenig begünstigen. 

Man sucht daher in diesen Waldungen vergebens jene von un-
ten bis zum Gipfe l mit Laubflechten, Usneen etc. bedeckten Bäume, 
jene mit Calicien allenthalben besetzten alten, morschen Stöcke und 
Strünke, jene mit Cladonien, Lecideen etc. dicht überzogenen offenen 
Plätze, w ie sie in unseren grossen ebenen Fo r s t en , und auch zum 
The i l in den höheren, von Sturm und Regen gepeitschten Freilagen 
der Alpen so häufig vorkommen; nur hie und da zeigen einzelne 
Stämme oder kleine Horste von solchen eine mehr oder weniger 
dichte Lichenenbekleidung. Selbst die in den vorhandenen noch 
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von keiner Axt berührten Urwaldongen «ahlreich vorkommenden, ur­
alten, mächtigen Nadelholzstämme beherbergen nur wenige Lichenen, 
und auch die Aussenseite der sogenannten Rahnen (alten, dürren, 
von der Rinde gänzlich entblössten, aber noch stehenden Stämme) 
— sonst der Lieblingsplatz der Calioien — ist grösstenteils ohne 
alle Lichenenvegetation. 

Nicht minder auffallend ist für den , dessen Auge an die reiche 
F l o r a der Kalkalpen gewöhnt ist, die Armuth an Phanerogamen, die 
sich nicht allein auf die geschlossenen Waldungen, sondern auch 
auf die Frei lagen und Gipfel der Berge erstreckt, zur gegenwärtigen 
Jahreszeit aber (Ende September), wo die wenigen vorhandenen 
phanerogamischen Pflanzen grösstenteils schon verblüht waren, noch 
auffallender hervortrat. 

Diese Bemerkungen drängten sich mir auf allen Ausflügen auf, 
die ich auf dieser Reise in die grösseren Hochwaldungen zu machen 
Gelegenheit hatte. 

Ausser Parmelia ambigua a, einer mir zur Zeit noch unbekann­
ten schwarzkrustigen Pyrenula auf Granitblöcken in einem Bache, 
Sphaerophorus coralloides an alten Fichtenstämmen, ergab sich beim 
Hinaufsteigen auf den Lüsen wenig lichenologische Aasbeute, eine 
desto grössere aber auf dem Gip fe l , der überhaupt sehr interessant 
ist. Man erblickt ihn nicht eher, als bis man denselben bereits er­
reicht hat, und aus dem Hochwalde hervorgetreten ist. 

Der Gipfel des Lüsen besteht aus einem von unzähligen kleine­
ren und grösseren, lose über einander gehäuften Granittrümmern gebil­
deten, ganz kahlen, stumpfen Kegel , dessen Grundfläche ca. 25—30 
bayerische Tagwerk e innimmt, und dessen Höhe etwa 200—250 ' 
betragen mag. 

Nur auf der nordöstlichen Seite befindet sich eine kleine Partie 
Krummholzkiefern (Latschen). Von seiner Spitze aus geniesst man 
eine wunderherrliche Aussicht bis tief nach Böhmen, tief nach Bayern 
hinein, welche allein das Beeteigen dieses Berges genügend belohnt. 
D ie auf der Oberfläche liegenden, meistens tafelförmigen Granit­
trümmer sind insgesammt von Lecidea geographica et und besonders 
der var. alpicola S c h ä r. dergestalt überzogen, dass der ganze Gipfel 
hiedurch einförmig von einer schönen grüngelben Farbe übertüncht 
erscheint, was einen sehr überraschenden Anblick gewährt und auch 
Ursache der lichten Färbung ist, die den Gipfel des Lüsen vor allen 
anderen Bergspitzen des bayerischen Waldes schon von Wei tem 
kenntlich macht. 

Es wird nicht leicht einen Ort geben, wo Lecidea geographica 
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in solcher Schönheit und in solcher üppiger Entw ick lung und wei ten 
Verbreitung wie hier vorkömmt. 

Zwischen den zahllosen Exemplaren dieser Flechte finden sich 
ausserdem noch folgende L i cbenen : Parmelia saxatüis et schön fructif., 
fahlunensis &, sehr schön, forma major et minor, var. lanata, cerato-
phylla v. multipunctata reich fructif., incurva ster i l und nicht häufig, 
(Lecanora) venlosa u, sehr schön, und var. abortiva Schär . E n . , 
badia «, alra, polytropa v. alpigena und sulphurea S c h ä r . E n . ; 
Umbilicaria polymorpha t* cylindrioa und ß deusta schön fructif., 
polyphylla oc glabra und ß flocculosa, hyperborea schön fructif ic. ; 
Lecidea geographica x contigua, ß atrovirens, 7 pulverulenta, <J alpi-
cola und forma b. conglomerata, armeniaca (nur 2 Exemplare ge­
funden), aglaea sehr schön, confluens u vulgaris, ß leucitica, y ochro-
mela und $ minula S chä r . E n . sehr häufig unter al len Formen, 
(Biatora) rivulosa * superficialis saxicola S chä r . E n . , fumosa «, 
ambigua ß lactea F r . , arclica sehr schön, granulosa ot decolo-
rans und aporetica Schär . E n . auf der E r d e ; Stereocaulon tomen-
tosum, denudatum s t e r i l , coraUinum forma pulvinata; Sphaero-
phorus fragilis, in 2 — 3 " breiten Rasen , s t e r i l ; Cladonia gracilis ß 
turbinata scyphosa simplex und prolifera, stellala ot uncialis s ter i l , 
und kaum Zo l l hoch, bellidiflora cylindrica steri l , vermicularis, 
rangiferina (eine besonders zarte Form) , amauroeraea ster i l , doch 
gut entwicke l t , extensa scyphosa tuberculosa; Cetraria islandica, 
schmallappige Form, steri l . 

Nach zweistündigem Verwe i l en auf diesem interessanten Platze 
wurde der Rückweg nach dem gastlichen St . Oswald angetreten, 
und dieses auch in verhältnissmässig kurzer j le i t wieder erreicht. 

(Schluss folgt.) 

G e t r o c k n e t e P f l a n z e n s a m m l u n g e n . 

K l o t z s c h i i Herbarium v ivum mycologicum sistens Fungo -
rum per totam Germaniam crescentium collectionem per -
fectam. Centuria X I X . cura L u d o v i c i R a b e n h o r s t , 
P h i l Dr. etc. Dresdae, 1854, typis Caro l i Rammingii. 4. 

Den Inhalt der vorliegenden, an seltenen und neuen Arten be­
sonders reichen Centurie, bilden folgende P i l z e : 

1801. Agaricus sericeus B u l l . 1802. A. valesiacus C e s . mss. 
(per Interim). P i l e i cuticula cinereo-tomentosa scabro-reticulata, mar­
gin ein versus praesertiro, ab Ag. oslreato et saligno differre video. 
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